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■ Attac-Regionalgruppe Lippe,

19.30 Uhr, Mehrgeneratio-
nenhaus, Echternstraße 12.

Ein Mann auf der Suche nach der Herkunft
Rainer Sievert hat sich als Schauspieler und Regisseur in Paris etabliert.

Dabei thematisiert er auch die eigene Geschichte.

Katrin Kantelberg

Lemgo. Es hat ihn weggezogen,
auf der Suche nach dem Ort, an
dem er mit Freude leben kann.
In Paris hat Rainer Sievert ihn ge-
funden, als kreativer und künst-
lerischer Mensch. Dort lebt und
arbeitet er als Schauspieler und
Regisseur und blickt auf Statio-
nen beim weltbekannten Pan-
tomimen Marcel Marceau oder
auch im „Cirque du soleil“ zu-
rück. In Lemgo recherchiert er
für ein neues Projekt.

Lemgo, das bleibt Heimat für
den 57-Jährigen. Hier kennt er
den Wald, die Wege, die Natur
aus Kindheitstagen, hier hat er
Familie und Freunde, die ihn bis
zum Abitur am Engelbert-Ka-
empfer-Gymnasium begleitet
haben. Damals, erinnert sich
Rainer Sievert, und leicht klingt
der französische Akzent nach,
während er manchmal nach dem
passenden Wort sucht, da fühl-
te er sich ziemlich verloren. Was
tun, wohin? Seinen Zivildienst
leistete der Abiturient in den
Werkstätten der Lebenshilfe in
Bega ab und erlebte eine Welt,
die in faszinierte. „Dervöllig freie
Ansatz auf die Welt zu schauen,
diese frohe Gemeinschaft, das al-
les faszinierte mich“, sagt er
rückblickendundesentstandder
Wunsch, herauszufinden, ob
dieses unbeschwerte Miteinan-
der auch anderswo funktionie-
ren könnte.

Er besuchte die Tanzschule auf
der Suche nach sich selbst und
kam bei der Pantomime an. In
Paris an der Schule des bekann-
ten Pantomimen Marcel Mar-
ceau fand er eine erste Ausbil-
dungsstätte, bevor es ihn zum
Schauspiel und damit zurück
nach Deutschland zog. Wieder
wurde er direkt angenommen,
dieses Mal an der Hochschule
für Musik und Theater in Han-
nover, an der er vier Jahre stu-
dierte. Der Liebe wegen ging es
dann zurück nach Paris und er-
neut konnte er direkt überzeu-

gen:Der„Cirquedusoleil“nahm
ihn als Schauspieler an. Mitte der
1990er Jahre war das, und seit-
dem ist der Lemgoer in Paris hei-
misch geworden, hat dort Fa-
milie und fühlt sich wohl in sei-
nem Viertel mitten in der fran-
zösischen Metropole.

Als Schauspieler ist er lan-
desweit unterwegs und er-
schließt sich zunehmend auch
als Regisseur neue Themen. Da-
bei geht es um Heimat, um die
eigene Geschichte oder auch um
das deutsch-französische Mit-
einander. Über 100 Mal wurde
bereits sein Theaterstück
„France – Allemagne“ aufge-
führt, das auf humorvolle und
leichte Weise die Hassliebe der
beiden Länder und deren be-
sondere Vorlieben thematisiert.
Als Schauspieler hat Sievert

längst die Rollen des deutschen
Soldaten hinter sich gelassen –
auch dank intensiver Sprach-
ausbildung ist die deutsche Her-
kunft im Französischen nicht
mehr zu hören.

Überhaupt habe ihn Frank-
reich gut aufgenommen. Das
System, das Künstlern auch eine
Grundabsicherung garantiere.
Anders als in Deutschland gibt
es bei den Franzosen kaum fes-
te Engagements, „es geht von
Projekt zu Projekt – und natür-
lich kann es dabei auch Leerzei-
ten geben“, sagt der Künstler, der
für sich doch gerade diese Un-
gebundenheit als Triebfeder für
seine künstlerische Freiheit
nutzt. In Paris lebt er mit Frau
und Familie und erlebt hautnah
die Wut und die Proteste der
Bürger mit, die angesichts der

Rentenreform von Präsident
Macron zu Hunderttausenden
auf die Straße gehen. Ein Land
im Aufruhr, dessen Wandel er
über die Jahrzehnte miterlebte.
Vom Ausbluten der ländlichen
Gegenden, von gestiegenden Le-
benshaltungskosten, von der Ar-
mut, unter der immer mehr
Franzosen leiden. Auch in der
Grande Nation ist die Kultur in
die Krise geraten. „Vor allem in
den ländlichen Gegenden
kommt da nur noch wenig an.“

Mit seinen Stücken fährt er da-
her bewusst auch in die Provinz
und wird dort vielleicht auch ir-
gendwann sein neues Stück prä-
sentieren. Die Lemgoer Fami-
liengeschichte dient dabei als
Vorlage, um die Zeit während
des Kalten Krieges nachzuzeich-
nen. In Stadtarchiv und Lan-

desarchiv hat er dafür recher-
chiert, sich auch auf die Spuren
des Großvaters begeben, der
nach dem Krieg im sowjeti-
schen Gulag vegetierte.

Dafür stand er auch mit der
russischen Menschenrechts-
gruppe Memorial in Kontakt, die
Putin mittlerweile verboten hat.
Der Krieg hat seinem Projekt
traurige Aktualität verschafft.
Zur Recherche wollte er eigent-
lichauchindieUkraineundnach
Russland reisen, doch daran sei
momentan nicht zu denken. Wie
es weitergeht? Rainer Sievert
bleibt gelassen und es ist wohl
auch Teil seiner Lebensphiloso-
phie, wenn er einfach sagt: „Das
weiß ich nicht.“

Sie erreichen die Autorin per
E-Mail an kkantelberg@lz.de

Rainer Sievert lebt und arbeitet seit Jahrzehnten als Schauspieler und Regisseur in Paris. Foto: Katrin Kantelberg

Eigentümer
bemerkt Geräusche
Lemgo/Matorf-Kirchheide.
Gescheitert sind unbekannte
Einbrecher, die am Freitag um
21.50 Uhr versucht haben, in die
Erdgeschosswohnung eines
Zweifamilienhauses an der Vlo-
thoer Straße einzudringen. Laut
Polizei wurde der Hauseigentü-
mer durch Geräusche auf die
Einbrecher aufmerksam. Als er
den Geräuschen nachging und
eine Beschädigung an der Ter-
rassentür feststellte, flüchteten
die Täter in unbekannte Rich-
tung. An den Fenstern entstand
erheblicher Sachschaden. Zeu-
gen werden gebeten, sich bei der
Kriminalpolizei in Detmold
unter Telefon (05231) 6090 zu
melden.

Passionskonzert
an Karfreitag

Die Marien-Kantorei bringt Werke
von Bach und Buxtehude zu Gehör.

Lemgo. Die Marien-Kantorei
lädt für Karfreitag, 7. April, zu
ihrem traditionellen Passions-
konzert in die Kirche St. Mari-
en ein. Beginn ist um 18 Uhr.

Zuerst wird laut einer Presse-
mitteilung der Kantorei von Die-
terich Buxtehude (1637-1707)
„Herzlich lieb hab ich dich, o
Herr“, BuxWv 41, erklingen.
Dann werden das Oratorium
„Membra Jesu nostri“ von Bux-
tehude und die doppelchörige
Motette „Komm, Jesu, komm“
von Johann Sebastian Bach

(1685-1750) zu hören sein.
Die Solisten Anne Richter (So-

pran I), Uta Singer (Sopran II),
Friedemann Engelbert (Altus),
Jonathan Dräger (Tenor) und
Andreas Post (Bass) werden von
Frauke Pöhl (Violine), Jona-
than Misch (Violine), Angelika
Bönisch (Cello) und Annette
Arnsmeier (Orgel) begleitet. Die
Leitung hat Kantor Volker Jä-
nig.

Der Eintritt ist frei. Am Aus-
gang wird um eine Spende ge-
beten.

Die Marien-Kantorei gestaltet mit Gästen ein Passionskon-
zert. Foto: Britta Stricker

Schüler basteln Nesteldecken
bei Projektwoche am EKG

Am Gymnasium dreht sich eine Woche lang alles um Nachhaltigkeit.

Lemgo (el). Das Engelbert-Ka-
empfer-Gymnasium hat im Rah-
men einer Projektwoche das The-
ma Nachhaltigkeit behandelt. Mit
unterschiedlichsten Projekten
wurden die 17 globalen Ziele für
nachhaltige Entwicklung der Ver-
einten Nationen (UN) aufgegrif-
fen und behandelt.

Die Schülerinnen und Schüler
des Gymnasiums hatten die Mög-
lichkeit, zwischen Projekten wie
„nachhaltiger Konsum und Pro-
duktion“, „Green IT“ oder „Poe-
try Slam für Nachhaltigkeit“ und
zahlreichen weiteren zu wählen.
„Wir wollen diese Themen und
Projekte auch weiterhin in unse-
ren Schulalltag integrieren und
weiterführen“, erklärt Schulleite-
rin Bärbel Fischer.

Das Projekt „MUN“ gab den
Schülern die Möglichkeit, eine Sit-
zung der UN zu simulieren, die
einzelnen Nationen zu verkör-
pern und über wichtige Themen
wie Frieden, Armut, Wasser und
Klimaschutz zu diskutieren. „Re-
cycling“ oder „Upcycling“ sei ein
wichtiges Thema, wenn es um
Nachhaltigkeit geht. Bei den Pro-
jekten „Upcycling – Ideen aus
Papier und Verpackung“ und
„Werkstatt Upcycling“ verwen-
deten die Schüler Stoffe, Zeitun-
gen und alte Bücher, um daraus

neue Dinge zu machen.
Im Verlaufe des Projektes „In-

sekten: Eine nachhaltige Alterna-
tive zu Fleisch“ wurde mit Insek-
ten gekocht. Und anschließend
über die verschiedenen Seiten des
Insektenverzehrs diskutiert und
sich ausgetauscht. Tatsächlich
kam das auch bei den Schülern
gut an, denn der Kurs war voll be-
setzt. Besonders schön war ein
Projekt, in dem aus alten Stoff-
resten sogenannte „Nestelde-
cken“ oder „Fühl-Decken“ für
Demenzkranke genäht wurden.
Das Altenzentrum am Schloss in
Lemgo freute sich über die Fa-
brikate. Insgesamt 16 Decken
brachten die Schüler hervor.

Auch nachhaltige Bildung war

ein bedeutender Bestandteil der
Woche. „In diesen Zeiten, wo lei-
der immer noch Rassismus und
Antisemitismus besteht, muss
weiterhin aufgeklärt werden“, sagt
Geschichtslehrer Frank Diefen-
bach, der die Leitung für das Pro-
jekt „Jüdisches Leben in Lemgo
in der NS-Zeit“ übernahm. Die
SchülererstelltenmithilfevonDo-
kumenten des Stadtarchives einen
interaktiven Stadtführer durch
Lemgo, durch den Nutzer an lo-
kalgeschichtlich bedeutenden
Stolpersteinen vorbeigeführt wer-
den.

Auch weiterhin will das Gym-
nasium den Schülern Nachhal-
tigkeit nahebringen und in die
Schulentwicklung integrieren.

Die Teilnehmer der Projektwoche im Engelbert-Kaempfer-
Gymnasium. Foto: Elin Lühmann

Einbrecher im
alten Supermarkt
Lemgo. Unbekannte sind in der
Nacht von Freitag auf Samstag
in eine ehemalige Supermarkt-
filiale in der Straße Wasserfur-
che eingebrochen. Als die Poli-
zei gegen 4 Uhr eintraf, stand
laut Berichtder Beamtendie Ein-
gangstür offen. Tatverdächtige
seien nicht vor Ort gewesen. Ob
etwas entwendet wurde, ist bis-
lang unklar. Wer verdächtige
Personen beobachtet hat oder
weitere Hinweise geben kann,
wird gebeten, das Kriminalkom-
missariat 2 unter Tel. (05231)
6090 zu verständigen.

Freiwilligenagentur
macht Pause

Lemgo. Die Freiwilligenagentur
Lemgo bietet am Mittwoch, 5.
April, keine Sprechstunde an.
Am Mittwoch, 12. April, berät
und vermittelt die Freiwilligen-
agentur wieder von 10 bis 12 Uhr
zum Ehrenamt in der Alten Han-
sestadt. Die Sprechstunde wird
im Erdgeschoss im Haus Wip-
permann, Kramerstraße 5, an-
geboten. Informationen zur
Freiwilligenagentur gibt es auch
auf der Homepage der Stadt
Lemgo unter www.lemgo.de/le-
ben-in-lemgo/mitmachen-ge-
stalten/ehrenamt/freiwilligen-
agentur.

VW und Mini
kollidieren frontal
Lemgo-Brüntorf. In einer Kur-
ve auf der Kirchheider Straße
sind am Samstag zwei Autos
frontal zusammengestoßen. Ein
47-jähriger Lemgoer war laut
Polizei gegen 15.30 Uhr mit sei-
nem VW Touran in Richtung
Brüntorf unterwegs, als ihm in
einer Rechtskurve ein 19-jähri-
ger Lemgoer in einem Mini-
Cooper auf seiner Fahrspur ent-
gegenkam. Die Wagen kollidier-
ten.

Der VW-Fahrer erlitt bei dem
Unfall leichte Verletzungen, der
Fahrer des Minis blieb unver-
letzt. Es entstand ein Sachscha-
den von etwa 13.000 Euro. Bei-
de Autos wurden abgeschleppt,
beschreibt die Polizei das Ge-
schehen. Die Feuerwehr reinig-
te die Fahrbahn. Hinweise zum
Unfallhergang nimmt das Ver-
kehrskommissariat unter Tel.
(05231) 6090 entgegen.
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